
KARRIERE

1. Für was steht die Abkürzung 
ATX?
a) Austrian Traded Index.
b) Amercian Trash Index.
c) Austrian Trouble Index.

2. Wie heisst der bedeutendste  
spanische Aktienindex?
a) Ibex.
b) Hispanex.
c) Espanax.

3. Wie heisst der Aktienindex, 
der die Entwicklung weltweiter 
Länder abbildet?
a) MCSI-World.
b) MSCI-World.
c) MICS-World. 

4. Welche Börsenplätze umfasst 
die Nasdaq OMX?
a) Oslo, München, Xanten.
b) Rom, Zürich, New York, 
München, Wien, Stockholm, 
Helsinki.
c) Kopenhagen, Stockholm, 
Helsinki, Tallinn, Vilnius, Riga 
und Reykjavik.

5. Vor wie vielen Jahren wurde 
der deutsche Aktienindex DAX 
eingeführt?
a) Vor 20 Jahren.
b) Vor 30 Jahren.
c) Vor 10 Jahren.

6. Welche Bedeutung hat der 
Paasche-Index?
a) Preisindex, der die histo-
rische Wertänderung eines ak-
tuellen Portfolios abbildet.
b) Preisindex für Mieten.
c) Preisindex für Heizöl.

7. Wie heisst der Aktienindex 
der Zagreber Börse in Kroatien?
a) Crozagrex.
b) Crozex .
c) Crobex.

8. Für was steht die Abkürzung 
SPI?
a) Swaziland Performance In-
dex.
b) Swiss Performance Index.
c) Swedish Performance Index.

QUIZ

1.a) 2.a) 3.b) 4.c) 5.a) 6.a) 7.c) 8.b)

www.cashdaily.ch� Nr. 188, Montag, 29. September 2008  �

und deutlich zu kommuni-
zieren, dass ein Kind nicht 
bedeutet, die Karriere ge-
gen die Küche einzutau-
schen. 

Daniel Huber emp-
fiehlt, so früh wie möglich 
das Gespräch mit Vorge-
setzten zu suchen, sich 
akribisch darauf vorzube-
reiten und sich über be-
stehende Arbeitszeitmo-
delle in der Firma zu in-

Schwanger – wie sag 
ichs meinem Chef?
Schwangerschaft  Auf werdende Mütter warten zahlreiche Karriere-Fallen. Das 
traditionelle Rollenbild ist noch immer tief in den Köpfen verankert.

Erst wenn eine Frau 
schwanger ist, 
weiss sie, wie ihre 

Vorgesetzten wirklich ti-
cken. Manch eine erlebt 
böse Überraschungen: Sie 
wird plötzlich übergan-
gen, für die Beförderung 
kommt sie nicht mehr in 
Frage, sie muss sich mit 
Assistenzaufgaben be-
gnügen oder darf das Pen-
sum nicht reduzieren. 

Früh das Gespräch suchen 
und akribisch vorbereiten
«Das traditionelle Rollen-
bild ist noch sehr verbrei-
tet», sagt Daniel Huber, 
Geschäftsführer der Fach-
stelle UND, die Firmen zur 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf berät (www.
und-online.ch) «Solche 
Vorgesetzte gehen davon 
aus, dass eine werdende 
Mutter keine beruflichen 
Ambitionen mehr hat.» 
Darum ist es wichtig, klar 

formieren. «Es ist wichtig, 
selber konkrete Vorschlä-
ge und Lösungen zu prä-
sentieren. Man muss vor-
sorglich davon ausgehen, 
wenig Unterstützung zu 
bekommen.» 

Wer seine Anliegen, 
zum Beispiel einen gestaf-
felten Wiedereinstieg, of-
fensiv vorbringe, habe viel 
die besseren Chancen, be-
ruflich weiterzukommen. 

Dabei ist es wichtig, die 
bisherigen Leistungen 
und Fähigkeiten zu beto-
nen. 

Egal, welche schönen 
Leitbilder eine Firma zur 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf herausgibt: 
Letztlich sind es die Vor-
gesetzten, mit denen eine 
werdende Mutter klar-
kommen muss. Daniel 
Huber fordert aber Flexi-
bilität nicht nur von den 
Firmen, sondern auch von 
den Frauen. 

Gerade dem Wunsch 
nach einem Pensum unter 
30 Prozent könne oft aus 
betrieblichen Gründen 
nicht entsprochen wer-
den. «Zudem verbauen 
sich Frauen mit einem so 
kleinen Pensum den Weg 
zu interessanten Aufga-
ben oder möglichen Kar-
riereschritten selber», 
meint Huber.  � �
� Manuela Specker

Eine Schwangerschaft muss nicht das Karriereaus bedeuten. 
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Frauen dürfen Vorgesetzte anlügen
Kommunikation  Werdende Mütter sollten aus eigenem Interesse den Arbeitgeber so schnell 
wie möglich informieren. Nur im Bewerbungsgespräch gelten andere Regeln.

Wenn sich bei der 
Mitarbeiterin die 

ersten Rundungen am 
Bauch abzeichnen und 
der Vorgesetzte noch im-
mer nichts vom nahenden 
Mutterglück weiss, ist das 
für beide Seiten unange-
nehm – auch aus recht-
lichen Gründen. Der spe-
zielle Schutz, der wer-
denden Müttern am Ar-

beitsplatz zugute kommt, 
kann nur greifen, wenn 
der Arbeitgeber informiert 
ist. So darf die Gesundheit 
einer Schwangeren nicht 
beeinträchtigt werden, ge-
fährliche oder beschwer-
liche Arbeiten sind tabu. 
Zudem darf sie auf blosse 
Anzeige hin jederzeit den 
Arbeitsplatz verlassen 
oder der Arbeit fernblei-

ben. Bei längerer Abwe-
senheit wird aber trotz 
allem empfohlen, ein Ar-
beitszeugnis einzurei-
chen. Während der 
Schwangerschaft und bis 
16 Wochen nach der Ge-
burt geniesst die Arbeit-
nehmerin einen Kündi-
gungsschutz.

Bei einem Bewer-
bungsgespräch sieht die 

Sache so aus: Wird die Be-
troffene gefragt, ob sie 
schwanger sei, oder ob sie 
plane, eine Familie zu 
gründen, darf sie getrost 
mit Nein antworten. 

Der Arbeitgeber darf 
von Gesetzes wegen sol-
che Fragen gar nicht stel-
len, weshalb die Bewerbe-
rin nicht die Wahrheit sa-
gen muss.� MSP
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